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Quellen: Eurostat (Comext) und Berechnungen von Eurostat. 
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Für den Vergleich der Spezialisierung jedes einzelnen Beitrittsländer gegenüber
der EU haben wir den Index „Beitrag zur Handelsbilanz" mit der EU für 1999 be-
rechnet (vgl. Anmerkung, Seite 3). „Spezialisierung" (relativer Vorteil) liegt vor,
wenn ein Land einen größeren Teil seiner Produktion exportiert. Der Indikator
„Beitrag zur Handelsbilanz“ nimmt dann einen positiven Wert an. Umgekehrt liegt
eine „Despezialisierung" (relativer Nachteil) vor, wenn ein Land einen größeren
Anteil eines bestimmten Erzeugnisses importiert, um seine Binnennachfrage zu   
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decken. In diesem Fall hat der Indikator
„Beitrag zur Handelsbilanz“ einen ne-
gativen Wert. Mit diesem Indikator las-
sen sich die Stärken und Schwächen
eines Landes bei bestimmten Erzeug-
nissen ermitteln und mit denen seiner
Wettbewerber vergleichen.

Die Aggregation dieses Indexes auf
der Ebene der SITC-Abschnitte  (vgl.
Schaubild 1) zeigt, dass die Mehrheit
der Beitrittsländer einen relativen Vor-
teil bei bearbeiteten Waren - nach Be-
schaffenheit gegliedert – und bei ver-
schiedenen Fertigwaren (SITC 6+8,
eher arbeitsintensive Güter) und einen
relativen Nachteil bei Maschinen und
Fahrzeugen  (SITC 7, eher kapitalin-
tensive Waren) haben. Dies gilt aber
nicht für alle Beitrittsländer. Ungarn
und Zypern z. B. weisen einen recht
deutlichen relativen Vorteil bei Maschi-
nen und Fahrzeugen (SITC 7) auf.

Zur Verdeutlichtung der markantesten
Spezialisierungen enthält Tabelle 5 die
Werte des Indexes – berechnet auf der
zweistelligen Ebene der SITC – für die
Fälle, in denen der Index (als absoluter
Wert) mindestens in einem Land bei
mehr als 10/1000 des BIP lag.

0DVFKLQHQ�XQG�)DKU]HXJH�
)�QI�/lQGHU�KHEHQ�VLFK�DE

Eine eingehendere Analyse des Ab-
schnitts Maschinen und Fahrzeuge
(SITC 7) zeigt, dass sich bei bestimm-
ten kapitalintensiven Fertigwaren eini-
ge Länder mit relativen Vorteilen von
den anderen abheben.

Sechs Länder (Tschechische Repu-
blik, Ungarn, Slowenien, Estland,
Malta und Zypern) haben einen deutli-
chen relativen Vorteil bei Produkten,
die unter Abschnitt 7 fallen, während
die anderen Beitrittsländer häufig bei
denselben Produkten dieses Ab-
schnitts einen relativen Nachteil (vgl.
Tabelle 1) aufweisen.

Bei drei dieser sechs Länder – der
Tschechischen Republik, der Slowakei
und Slowenien  -  ist ein relativer Vor-
teil für Straßenfahrzeuge festzustellen.
Die Kraftfahrzeugbranche hat in meh-
reren mitteleuropäischen Ländern in-
vestiert, um von den relativ niedrigen
Lohnkosten und dem qualifizierten Ar-
beitskräftepotenzial zu profitieren. Die
Exporte in die EU sind daraufhin in den
90er Jahren  stark angestiegen.

Demgegenüber ist Ungarn das Land
mit dem größten relativen Nachteil bei
Straßenfahrzeugen  (SITC 78). Diese

Feststellung bedeutet jedoch nicht,
dass das Land am Automobilhandel
mit der EU nicht beteiligt ist  - ganz im
Gegenteil. Für Ungarn (wie für die
Slowakei und Slowenien) zeigt der auf
der dreistelligen Ebene der SITC be-
rechnete Indikator eine Spezialisie-
rung für komplette Personenkraftwa-
gen (SITC 781) und eine
Despezialisierung für Teile und Zube-
hör für Kraftfahrzeuge (SITC 784)1.
Dies lässt darauf schließen, dass die
Fahrzeuge in diesen Ländern (unter
                                                     

1  Polen und die Türkei sind weitere Länder,
die in starkem Maße am Kraftfahrzeughandel
mit der EU beteiligt sind, selbst wenn sie in
der Tabelle für diese Produkte als leicht de-
spezialisiert ausgewiesen sind. Im Fall von
Polen und der Türkei deutet die gleichzeitige
starke Zunahme der Importe und der Exporte
mit der EU für die Produktgruppe Straßen-
fahrzeuge (SITC 78) auf einen möglichen
brancheninternen Handel hin.

Verwendung importierter Teile) mon-
tiert und in die EU exportiert werden.

Slowenien und Malta haben sich of-
fensichtlich auf elektrische Maschinen,
Apparate, Geräte und Einrichtungen
(SITC 77) spezialisiert, während Lett-
land und vor allem Estland despeziali-
siert sind. Auf einer tiefer gegliederten
Ebene hat Malta einen Vorteil bei
elektronischen Produkten (SITC
7764), auf die 1999 etwa  die Hälfte
seiner Exporte entfielen.

Interessanterweise ist in Estland und
Ungarn eine Spezialisierung auf Tele-
kommunikationsgeräte – und einrich-
tungen zu beobachten. Estland ist von
skandinavischen und westeuropäi-
schen High-Tech-Firmen als Produkti-
ons- und Montage-Standort gewählt
worden. Ungarn hebt sich von den
anderen Ländern insofern ab, als es
das einzige Land ist, das einen   

3/ &= 6. +8 52 %* 75 6, (( /9 /7 07 &<

  Kork und Holz 24 2 7 6 3 4 3 0 2 �� �� �� 0 -1

  Metallurgische Erze 28 1 3 0 2 2 1 0 -1 �� 4 �� 1 1

  Erdöl, Erdölerzeugnisse 33 -2 -3 1 3 -2 -3 -1 -7 �� �� �� ��� -5

  Düngemittel 56 1 1 1 0 0 3 0 0 2 0 �� 0 0

  Kautschukwaren 62 1 4 0 1 1 0 1 3 -2 -2 -2 �� -1

  Kork– und Holzwaren 63 5 3 1 1 2 2 0 7 �� �� 4 -1 -1

  Garne, Gewebe 65 -6 -2 ��� ��� ��� ��� 7 -8 -3 -1 -6 -3 -2

  Eisen und Stahl 67 1 1 11 -3 5 �� 2 -2 -8 3 -2 -3 -1

  NE–Metalle 68 4 -3 5 2 6 �� 0 7 1 3 -1 0 1

  Kraftmaschinen 71 0 0 -9 �� 1 1 -2 -1 -1 -4 -2 -3 5

  Arbeitsmaschinen 72 -6 -3 -7 -9 ��� -9 -5 -7 -9 ��� -8 -7 -2

  Diverse Maschinen 74 -7 -4 ��� ��� -5 -5 -5 -4 ��� ��� ��� -7 -3

  Büromaschinen 75 -4 -7 -2 �� -3 -5 -3 -6 -5 ��� -5 -1 -2

  Nachrichtentechnik 76 -1 -9 -7 �� -7 -9 -5 -7 �� ��� -4 -2 -3

  Elektrische Maschinen 77 1 -3 -3 -1 -6 -7 -3 �� ��� ��� -3 �� -3

  Straßenfahrzeuge 78 -2 �� �� ��� -7 ��� -4 �� ��� ��� -9 ��� 9

  And. Beförderungsmittel 79 2 2 4 1 3 -2 0 -2 -1 -1 1 -2 ��

  Möbel 82 �� 9 3 2 �� 2 0 �� �� 6 6 1 -1

  Bekleidung 84 �� 6 �� �� �� �� �� �� �� �� �� �� 5

  Schuhe 85 1 2 7 4 �� 6 0 1 2 -1 1 �� -1

  Kontrollinstrumente 87 -2 -4 -6 -3 -3 -3 -2 1 -3 -4 -3 �� 1

*  Diese Tabelle weist die Indexwerte aus, wenn der Index 1999 in mindestens einem Land bei 
   mehr als 10/1000 des BIP lag.

Quellen: Eurostat (Comext) und Berechnungen von Eurostat. 
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relativen  Vorteil für zwei andere Produkte aus Abschnitt 7
aufweist: Büromaschinen (SITC 75) sowie Kraftmaschinen
und Kraftmaschinenausrüstungen (SITC 71). Dagegen
weisen die Branchen Arbeitsmaschinen für besondere
Zwecke sowie Maschinen, Apparate und Geräte für ver-
schiedene Zwecke, a.n.g. und Teile davon, a.n.g. (SITC
72 und 74) in allen Bewerberländern einen relativen
Nachteil auf.

%HLWULWWVOlQGHU��%HNOHLGXQJ

Der Abschnitt „Verschiedene Fertigwaren“ (SITC 8) enthält
im wesentlichen arbeitsintensive Fertigwaren. Alle Beitritts-
länder haben einen relativen Vorteil bei Bekleidung und
Bekleidungszubehör (SITC 84). Malta und Rumänien haben
sich zusätzlich auf Schuhe spezialisiert. Mehrere Länder
sind auf Möbel spezialisiert, insbesondere Polen, Rumäni-
en, Slowenien und Estland. Malta ist das einzige Land mit
einem relativen Vorteil bei Mess-, Prüf- und Kontrollinstru-
menten und –apparaten (SITC 87)

6ORZDNHL�XQG�%XOJDULHQ��(LVHQ�XQG�6WDKO

Estland und Lettland haben sich auf Kork- und Holzwaren
(ausgenommen Möbel) (SITC 63) spezialisiert. Die Slowa-
kei und Bulgarien sind bei Erzeugnissen der Eisen- und
Stahlindustrie stark: diese beiden Ländern haben einen
verhältnismäßig großen relativen Vorteil bei Fertigwaren
aus Eisen und Stahl. Bulgarien ist außerdem auf Waren
aus NE-Metallen spezialisiert. Diese Spezialisierungen er-
geben sich aus der Ausstattung an Infrastruktureinrichtun-
gen für die Schwerindustrie, die in diesen Ländern bereits
lange vor der Wende bestand.   

%DOWLVFKH�/lQGHU��5RKVWRIIH

Im Hinblick auf die primären Rohstoffe unterscheiden sich
die baltischen Länder deutlich von den anderen Beitritts-
ländern, da sie auf Holz, metallurgische Erze (ausgenom-
men Lettland) und Erdöl spezialisiert sind. Diese drei Län-
der sind aufgrund ihrer geografischen Lage und ihrer
Hafenanlagen Umschlagplätze für Rohstoffe aus  Belarus,
aus der Ukraine und aus Russland. Sie erbringen auch
eine Wertschöpfung, insbesondere durch das Raffinieren
von Erdöl. Im Gegensatz dazu hat Malta - ein sehr stark
energieabhängiges Land - einen deutlichen relativen
Nachteil bei Erdöl.

(QWZLFNOXQJ�GHU�6SH]LDOLVLHUXQJHQ�VHLW�����

Der Index „Beitrag zur Handelsbilanz" ist für 1995 berech-
net worden. Die ermittelten Werte sind dann mit denen

von 1999 verglichen worden. Tabelle 2 gibt einen Über-
blick über die Länder, bei denen die Güter 1995 einen
relativen Nachteil hatten und 1999 einen relativen Vorteil
verzeichneten, und umgekehrt. Wie oben beschrieben,
haben wir die Fälle ausgewählt, in denen die Indexwerte
in mindestens einem der beiden Jahre 10/1000 des BIP
überschreiten. Es ist durchaus denkbar, dass diese Güter
in Zukunft die Stärken (oder Schwächen) der betreffenden
Länder sein werden. Die in Frage stehenden Produkte
sind allesamt Fertigwaren, die zum Abschnitt Maschinen-
bauerzeugnisse und Fahrzeuge (SITC 7) gehören, also
Waren, die sämtlich kapitalintensiv sind.

Bei fünf Ländern (Tschechische Republik, Slowakei, Slo-
wenien, Estland und Ungarn) war für eine Produktgruppe
ein Wechsel von einem relativen Nachteil zu einem deutli-
chen Vorteil festzustellen. Zwischen 1995 und 1999 haben
sich aus dieser Gruppe von Ländern die Tschechische
Republik, die Slowakei und Slowenien auf die Herstellung
von Straßenfahrzeugen spezialisiert. Es zeigt sich, dass
der Handel mit dieser Produktgruppe einen erheblichen
Teil der Exporte dieser Länder stellt (1999: 18 % bzw. 29
% bzw. 18 % der Exporte in die EU).

Zwischen 1995 und 1999 hat Estland bei den Telekom-
munikationsgeräten und –anlagen einen relativen Nachteil
in einen Vorteil verwandelt. Im gleichen Zeitraum hat sich
Ungarn auf Büromaschinen spezialisiert. Dagegen hatte
Estland 1995 einen relativen Vorteil bei Fertigwaren aus
Eisen und Stahl und bei Büromaschinen. 1999 hat sich
dieser Vorteil in einen relativen Nachteil gewandelt.
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/lQGHU %]+����� %]+�����

 Ungarn   Büromaschinen 75 -3 17

 Estland   Nachrichtentechnik 76 -13 37

 Tzech. Rep.   Straßenfahrzeuge 78 -5 26

 Slovakei   Straßenfahrzeuge 78 -7 40

 Slowenien   Straßenfahrzeuge 78 -3 11

 Zypern   Straßenfahrzeuge 78 -10 9

 Estland   Eisen und Stahl 67 12 -8

 Estland   Büromaschinen 75 10 -5

Quellen: Eurostat (Comext) und Berechnungen von Eurostat. 

:DQGHO�YRQ�HLQHP�UHODWLYHQ�1DFKWHLO�LQ�HLQHQ�UHODWLYHQ�9RUWHLO��

:DQGHO�YRQ�HLQHP�UHODWLYHQ�9RUWHLO�LQ�HLQHQ�UHODWLYHQ�1DFKWHLO�

* Diese Tabelle weist die Werte des Indexes „Beitrag zur Handelsbilanz“ 
(BzH) aus, wenn dieser in mindestens einem der beiden Berichtsjahre
in einem Land im Bereich zwischen –10/1000 und +10/1000 des BIP
lag.
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